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Rülke und Kern: Das schlechte Zeugnis kam nicht überraschend

Organisations- und Kommunikationsfehler haben Betroffene verunsichert und verärgert – Forderungen
der FDP/DVP Fraktion zur Digitalisierung der Schulen und zur Lehrergewinnung stießen auf taube Ohren

Zu einer von allen baden-württembergischen Tageszeitungen in Auftrag gegebenen Umfrage, wonach
eine Mehrheit der Baden-Württemberger mit der Schulpolitik der Landesregierung in der Corona-Krise
unzufrieden sind, äußern sich in der FDP/DVP Fraktion der Fraktionsvorsitzende. Dr. Hans-Ulrich Rülke,
und der bildungspolitische Sprecher, Dr. Timm Kern.

 Rülke: „Das schlechte Zeugnis für die Schulpolitik der Landesregierung kam nicht überraschend.
Zweifellos hat die Kultusministerin eine schwere Aufgabe zu meistern. Nach einem beherzten
Krisenmanagement zu Beginn der Pandemie hat sie sich leider erhebliche Organisations- und
Kommunikationsfehler geleistet. Kurzfristig verhängte Verordnungen wie die zur Kita-Öffnung haben die
Betroffenen verunsichert und verärgert. Frau Dr. Susanne Eisenmann hat es auch nicht vermocht, klar zu
kommunizieren, in welchem Pandemie-Szenario welche Maßnahmen zu erwarten sind. Und schließlich
erweist sie sich leider beratungsresistent in Fragen, die darüber entscheiden, ob die Krise im
Schulbereich gut bewältigt werden kann oder nicht: bei der Digitalisierung der Schulen und der
Versorgung der Schulen mit ausreichend Lehrerinnen und Lehrern.“

Kern: „Bei der Digitalisierung der Schulen brauchen wir zum einen mehr Tempo. Was schnelle
Internetanbindungen angeht, liegen Baden-Württembergs Schulen auf dem zweitletzten Platz vor
Sachsen-Anhalt. Zum anderen muss die digitale Ausstattung mit Hard- und Software einschließlich ihrer
Pflege keine Frage von Sonderprogrammen sein, sondern muss dauerhaft finanziert und gesetzlich
verankert werden. Und schließlich müssen die Schulen sicher sein können, dass sie beim digitalen
Unterrichten und Lernen auf datenschutz- und datensicherheitskonformer Basis arbeiten. Wir schlagen
deshalb ein Zulassungsverfahren für Anwendungen vor, bei dem der Datenschutzbeauftragte ein
Vetorecht besitzt. Leider stießen diese Forderungen bei der Kultusministerin ebenso auf taube Ohren wie
die Forderung nach neuen Wegen bei der Lehrergewinnung. Hierzu zählen verbesserte
Arbeitsbedingungen, beispielsweise durch Abschaffung der Sommerferien-Arbeitslosigkeit bei
Lehrkräften und Referendaren oder durch einen Klassenteiler von 28 Schülerinnen und Schülern an allen
weiterführenden Schulen, aber vor allem auch die Stärkung der Eigenverantwortung der Schulen bei der
Personalauswahl und -entwicklung. Und schließlich ermöglicht es die Kultusministerin den Schulen
nicht, in dieser Zeit Assistenzlehrkräfte anzustellen, wie es Bayern tut – aus Sicht der FDP/DVP Fraktion
eine echte verpasste Chance.“
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